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Ile Feuerbestattung Sr. Karl
Helmburgers.

gn der Karlsruher Friedhoskapelle fand gestern
« chmillag 3 Uhr die Trauerseier für den nach schwe-

r«w Leiden in der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau
verstorbenen früheren Direktor des Hmnboldtgymna -
«ums und langjährigen Chef der Fortschrittlichen
Dolkspartei Badens , Dr . K . Heimburger , statt,
welche einen sehr eindrucksvollen und würdigen Ver¬
laus nahm und deutlich Kenntnis g<ch von der großen
Wertschätzung und Hochachtung , deren sich der Ent -
ichiasene in den weitesten Kreisen , auch bei seinen
«Rgnern , erfreute . Au - er Feier fanden sich in der
Kapelle n. a . ein : die Minister Freiherr o . Dusch ,
grhr . o . Bodman , Dr . Böhm und Dr . Rhein -
holdt , ferner oa» Präsidium der Zweiten
Jammer , ein« Abordnung der Ersten Kammer , Ober¬
bürgermeister Siegrist , ferner vollzählig die
Mitglieder der Zweiten Kammer » die Direktoren
brr hiesigen höheren Schulen , das Lehrerkol¬
legium des Humboldtgymnasiums , zahlreich « frühere
Schüler Heimburgers und in großer Zahl auch die
Vertreter von badischen Ortsvereinen der Fort -
fchrittlichen Dolkspartei , wie auch Vertreter
dieser Partei aus Hessen , Württemberg und
her Pfalz . Die Trauerversammlung war derart
groß, daß kaum alle Erschienenen in der Friedhof -
kapelle Platz finden konnten . Als der Sarg inmitten
eines Arrangements von Blattpflanzen ausgestellt und
sich daneben eine Vertretung der Burschenschaft
Teutonia " mit umflorter Fahne , welcher Heim¬
burger in seiner Studienzeit und später als Alter Herr
angehört hatte , gruppiert hatte , begann di« Feier mit
dem Vortrag des Chors „ Wie sie so sanft ruhen "

,
durch die Schüler des Humboldtgymnasiums zu Ge¬
hör gebracht.

Dann sprach Stadtpfarrer Hefselbacher nach
kurzem Gebet warme Gedöchtmsworte , indem er aus¬
führte : Wahrheit und Freiheit waren im Le¬
ben Heimburgers die Sterne , die ihn beseelten . Wo er
pch gab , hat er sich ganz gegeben und nur sich selbst .
Er fragte nicht nach dem Urteil anderer . Die Wahr¬
heit uird Freiheit quoll aus seinem Innern heraus .
Er war immer der schlichte Mann der Dolkes , ohne
gekünstelte Vornehmheit und ohne Ueberhebung , ohne
Hauch von Selbstgefälligkeit . Und wie er mit seiner
Seele sür die Riedbauern eintrat , so war er verflochten
in seiner ganzen Art mit der heimatlichen Arbeit . Und
diese hohe Begeisterung sür di « Wahrheit und Freiheit
leitete ihn zur Politik . Sein « politisch« Arbeit ruhte
auf der Macht der Wahrheit und Freiheit der Volks-
frei« . Darum mar sein höchstes Streben milzuarbeiten
daran , das Volk zu erziehen , zu einer eigenen freien
Verantwortlichkeit des Handelns . Heimburger war der
Künstler der versöhnenden Rede . Aber er war auch
«inEchulmann , dem nicht nur die Köpfe , sondern
« ich die Herzen der Jugend gehörten , und auch als
Schulmann war er « in Herold der Wahrheit und Frei¬
heit."

An die Rede des Geistlichen schloß sich nun die
große Reihe der Kranzniederlegungen . Es sprach zu¬
erst der Präsident der Zweiten Kammer , Stadt¬
schulrat Pros . Rohrhurst , der in seinen Worten
daraus hinwies , daß Heimburger in den zwei Jahr¬
zehnten seiner Zugehörigkeit zur Zweiten Kammer
einer ihrer hervorragendsten und beliebtesten Mit -
- lieber gewesen sei. Durch sein« hervorragenden Eigen -
schäften eines klaren und klugen Geistes , die Eigen¬
schaften eines zielbewußten und aufrichtigen Mannes ,
hob« er sich viele Freunde unter seinen politischen
Gegnern erworben . Die Kranzspende der Zweiten
Kammer sei ein Zeichen der Trauer um das herbe
Geschick, das diesen arbeitsfrischsn und orbeitssrohen
Mann mitten im Leben getroffen , aber auch weiterhin
« in Zeichen des Dankes und der Anerkennung sür sein«

Bestrebungen , die gerichtet waren auf di« soziale
und materielle Wohlfahrt unseres Dolkes .

Der Chef der Fortschrittlichen Dolkspartei , Stadt¬
rat Dr . Fr . Weil ! , betonte uitter Niederlegung
eines Kranzes , daß Heimburgers Geist in der Fort¬
schrittlichen Dolkspartei und in den Herzen ihrer Par¬
teianhänger sortleb «. Sern Wesen und seine Arbeit
werde der Partei ein Leitstern sein . Das Armenien
an den früheren Parteichef werde von allen Freunden
und Parteigenossen in höchsten Ehren gehalten werden .

Ansprachen hielten weiter der Präsident der
württembergischen Kammer , von Payer , welcher
betonte , daß die württembergische Dolkspartei Heim-
burgers Andenken stets im Herzen behalten werde ,
ferner ein Vertreter der Fortschrittlichen Dolkspartei
der Pfalz und sodann Abg . Muser sür die Frak -
tion der Fortschrittlichen Lolkspartei der Zweiten
Kammer , welcher betonte , daß Heimburgers Tod eine
unaussüllbare Lücke geschossen habe . Die geistige,
sittliche und materielle Hebung unseres Volkes sei sein
höchstes Ziel gewesen . Er sei einer der wenigen ge¬
wesen, der die Demokratie nicht nur lehrte , sondern
sie lebt« . Für die Fortschr . Dolkspartei sei Heimburger
nicht tot , für sie lebe er fort , sein Geist wirke weiter
nach innen und außen .

Für die Humboldtfchule , an welcher der Ver¬
storbene so segensreich gewirkt , sprach Geh . Hofrat
Rebmann , welcher hervorhob , wieviel Heimburger
für die Anstalt geleistet habe und in welchem schönen
Verhältnis er zu den Schülern gestanden sei . Er halt«
ihre Sorgen und Mühen zu liiäern gesucht. Schlecht«
und trübe Erfahrungen sind ihm allerdings auch hier¬
bei nicht erspart geblieben , aber das hat ihn nicht ge¬
hindert , den Glauben an das Gute in der Menschheit
ausrechtzuerhalten . Hunderte und Aberhunderte wach¬
sender Seelen werden heute den tiefen Schmerz um
den Derlust durch Heimburgrrs Scheiden mit uns
empfinden . — Direktor Burger betonte sür dir
Realschule, daß Heimburgers Persönlichkeit stets weiter
wirken werde . — Direktor Keim gab der Trauer
des Badischen Philologenvereins Ausdruck , indem er
darauf verwies , wie der Entschlafene stets sür den
Verein und seine Ziele eingetreten sei . All« schulpoli-
tischen und Standessragen sah er mit klarstem Blick
und wohlabwägendem Urteil . Seine milde Persön¬
lichkeit in seinem Wesen sckprf ihm viele Freunde . Er
hat auch für di« Schule gewirkt in seiner parlamen¬
tarischen Tätigkeit und sich auch hier im besonderen
Verdienste erworben .

Für den Karlsruher Verein der Fort¬
schritt !. Dolkspartei sprach Dr . Gönner .

Es wurden ferner Kränze niedergelegt von Frau
Marie Schloß im Auftrag der Frauen - Orts -
gruppe der Fortschrittlichen Volksparte !, von den
Vertretern der Vereine der Fortschrittlichen Volks¬
partei in Mannheim , Pforzheim , Heidel¬
berg , Lahr - Land , Lahr - Stadt , Frei -
bürg , Osfenburg , als letzten Dankesgruß , von
O . E . Sutter sür den Verein in Frankfurt a . M ., von
dem Vertreter des Vereins der Fortschr . Volkspartei
in Schonach als letzten Gruß aus den Schwarzwald¬
bergen . Weiterhin sprachen Vertreter der „Frank -
surter Zeitung " und der „Neuen Vadischen Landes¬
zeitung "

, Pfarrer Korell sür den Volksoerein Hes -
fen, Abg . König für die nationalliberale , Abg .
Kolb sür di« sozialdemokratisck-e Fraktion und Abg.
Blümmel für die des Zentrums in der Zweiten
Kammer , dann Vertreter der Attioitas der Karls¬
ruher Burschenschaft „Teutonia " , der Alten Herren
der Freiburger „Teutonen " und der Abiturienten von
1909.

Nach Beendigung der über IXstündigen Trauer¬
feier . wurde sodann der Sarg von der Kapelle zum
Krematorium überführt , wo in aller Stille die Ein -
Sicherung erfolgte .

Spork.
Turnerisches .

: : Frellmrg , 17. April . Dieser Tag « fand hier
unter dem Vorsitz des Ehrenvorsitzenden Oberbürger¬
meister Dr . Winterer die erst« Sitzung des ge-
schäftsführenden Ausschusses für das vom 3 . bi» 5.
August hier statffindende Kreisturnsest statt . Der
Vorsitzende des Ausschußes , Kaufmann Gandenberger ,
erstattete Bericht über die bisherigem Maßnahmen .
Sodann schritt man zur Bildung eines Ehrenausschus¬
ses , bestehend aus den Spitzen der Behörden und
angesehenen Männern Freiburgs . An 48 Herren wird
das Ersuchen gericl-tet werden , diesem Ehrenausschuh
beizutreten . Di« Bildung der acht Fachausschüsse stand
ebenfalls zur Beratung und es wurde beschlossen, die
Berufung der Mitglieder der Fachausschüsse den Bor -
sitzenden zu übertragen , die aus Grund der ihnen von
den festgebonden Vereinen zur Verfügung gestellten
Vorschlagslisten Ihre Mitarbeiter berufen werdet ».
Es ist beabsichtigt, eine etwa 5009 Personen fassend«
Festhalle mit großem Podium aus dem Feftplatz zu
errichten , in der die allabendlichen großen Aufführun¬
gen abgehalten werden können .

Gehen .
SO -kllomeler -Dekgehen . Di« Austragung der Süd -

westdeutschen Meisterschaft im 50 -Kilom «ter -Gehen ist
für 1912 dem Ersten Heidelberger F .-K. „ Viktoria "

übertragen worden . Meldeschluß : Sonntag , 28 . April ,
abends 8 Uhr . Anfragen erledigt C. Sigmund , Heidel¬
berg , Bahnhofstraße 23.

Wintersport .
st . Wetterbericht . Ruhestein : Weg « trocken und

schneesrei, nachts kühl, tagsüber warm , schöne», son-
niges Wetter . Feldberg : Schneehöhe 20 Zenti¬
meter , stellenweise schneefrei, Witterung heiter , nacht»
kalt, tagsüber mild , Sonnenschein , gute Aussicht .
Herzogenhorn - Rasthaus : 10 bi» 25 Zenti -
Meter Altschnee, teilweise schneefrei, keine Skibahn ,
untertags 7 Grad warm , nachts v Grad , Witterung
klar, Sonnenschein , Ostwind . Belchen - Ra ft Haus :
An Nordhängen Altschnee, kein« Skibahn , untertags
warm , nacht» leichter Frost , Witterung leicht bewölkt ,
Ostwind . — Die Hochoogefen find schneefrei , ebenso
die Schweizer Berg « bis 1300 Meter aufwärts ; tn
oberen Lagen besteht Lawinengefahr .

Luskfahrl .
Die Gordon -Venneti -Fahrt .

st . Stuttgart , 18. April . Für die Tordon -Bennett -
Fahrt am 27. Oktober in Stuttgart hat der Nennungs -
schluß 24 Ballon « ergeben . Es sind je drei Ballon «
aus Deutschland , Belgien , Oesterreich , Amerika ,
Frankreich , Schweiz und Italien und je ein Ballon

aus England , Dänemark und Rußland angemeldet .
Die sportliche Oberleitung ist bereits gewählt . Es
sind dies : Major Dr . S . A b « r c r o n - Düsseldorf als
Vertreter des Deutschen Lufrfahrerverbandes , Georges
B e s a n y o n - Paris als Vertreter des Aeroklubs von
Frankreich und Aisred D i e r la m m - Stuttgart als
Vertreter de» württembergischen Bereins für Lust -
schissahrt. _

: : Heidelberg , 18. April . Für die Heidelberger
Militärflugspenbe sind bi» jetzt 18 500 -<l ein -
gegangen .

Frankfurt 18. April . Der Deutsche Flieger -
bund wirb außer dem Aeroplan -Turnier in Gotha
im August oder Anfang September den ersten
Deutschen Wasserslugmaschinen - Wett¬
bewerb veranstalten . Der Wettbewerb ist finan¬
ziell gesichert. Dem Fliegerbund stehen bereits für

diesen Zweck über 70 000 zur Verfügung . Das
Reichsmarineamt bringt der Veranstaltung große » In¬
teresse entgegen . Di« Ausschreibungen werden dem¬
nächst erscheinen. Die Veranstaltung wird in einem
Nord - oder Ostseebad statffinden .

Düsseldorf , 18. April . Das Luftschiff „Vik¬
toria Luise " hat heute nachmittag 12 .35 Uhr mit
4 Passagieren di« Rückfahrt nach Frankfurt angetteten ,

Vitlerfeld , 18. April . Das Luftschiff „P . L . 13" hat
heute früh die offiziell« Abnahmesahrt mit der
japanischen Kommission an Bord geleistet . In
der Gondel befanden sich im ganzen sieben Personen ,
unter ihnen der Führer , Oberleutnant Stelling ,
sowie zwei japanische Offiziere. Die vorgeschriebene
Höhenfahrt von 1200 Metern wurde bei einer Wind¬
stärke von 15 bi» 17 Sekundenmetern gut absolviert .

Roubaix ( Departement Nord ) , 18 . April . Bei der
Landung -es Freiballon » „Made lei ne "

, der ge¬
stern hier mit vier Personen oufgestiegen war , erlitt
der Korrespondent der „ Temps " einen schweren
Beinbruch : ein anderer Mitfahrer wurde eben¬
falls bedeutend verletzt . Die beiden anderen
kamen mit Hautabschürfungen davon .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 18. April .

Am Bundesratrtisch : Staatssekretär Dr . Del¬
brück .

Präsident Dr . kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten .

Erster Punkt der Tagesordnung ist die Interpella¬
tion der Nationalliberalen betreffend den bayerischen
Iesuitenerlaß .

Slaalssekrelär Dr. Delbrück erklärt , der Herr Reichs¬
kanzler ist bereit , die Interpellation zu beantworten
und wird sich mit dem Herrn Präsidenten über de»
Tag der Beantwortung verständigen .

Als Punkt 2 steht aus der Tagesordnung , die
Wahlprüsung des Abgeordneten Dr . Decker - Hes -
sen (natl .) . Da » Haus beschließt gemäß dem An¬
trag der Kommission ohne Debatte Beweiserhebung .

Ein gegen den Abgeordneten Bruckhofs (Fort¬
schritt! . Bpt .) schwebendes Strafverfahren wird stir
di« Dauer der Session eingestellt.

Sodann wird die
zweite Beratung de» Justiz-Etat»

fortgesetzt.
Abg. Dr . Belzer (Itr .) : Die Vorarbeiten für das

neue Strafgesetzbuch müssen möglichst be¬
schleunigt weiden . Dabei muß besonders Nachsicht
genommen werden auf eine strenge Bestrafung der
Tierquälerei . Die Resolution der Konservativen
aus Schutz der Jugend gegen Schmutz - und Schund¬
literatur und gegen den Auswuchs der Kinos werden
wir unterstützen . Die Verbreitung pornographischer
Literatur muß aufs strengste bestraft werden . Bei
der Revision der Strasprvzeßvrdnung darf
sich die Regierung nicht von der Forderung abbringen
lasten , Laienrichter auch für die Berufsinstanzen zu-
zulassen . Zur Nachahmung zu empfehlen ist der Er¬
laß des preußischen Justizministeriums , in dem den
Amtsrichtern das Recht gegeben wird , Strafaufschub
bis zu einem Monat zu gewähren . Ebenso ist der
Erlaß auf Unterbrechung des Strafvollzuges nach¬
ahmenswert . Wie Telegramme sollten auch Telephon¬
gespräche beschlagnahmt werden können . Für die
neue Zivilprozeßordnung muß die Hinzu¬
ziehung von Lairnelementen zum Richteramt in Aus¬
sicht genommen werden , sonst hören die Rufe nach
Sondergerichlen nicht auf .

Lbg . von Lalker ( natl ) : Am dringendsten zu wün¬
schen ist eine baldige Regelung des Jugendrecht ».
Wie steht er mit dem Gesetz über die Konkurrenz -
klausel? Eine Klassenjustiz existiert nicht. (Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten .) Die Juristen soll¬
ten auch Kollegien anderer Fakultäten hören .

Sonnenfinsternis.
Dle meteorologischen Elemente während der

Sonnenfinsternis .
Dr . Sch . Nach den Auszeichnungen des großen

Registtierlhermomcters der hiesigen meteorologischen
Station , bei dem 1 Stunde — 15 Millimeter und
1 Grad Celsius — 3 Millimeter beträgt , ist die Luft¬
temperatur während der Sonnenfinsternis am 17 .
recht merklich gesunken . Beim Eintritt des Mondes
m die Sonnenscheibe hat sie 13.1 Grad Celsius be¬
tragen , sie ist dann bei leichten Schwankungen bis
l2 Uhr 41 Minuten auf 13 .2 Grad Celsius gestiegen,
M dann erstmals 12 Uhr 52 Minuten , als sich schon
«ine starke Abnahme des Tageslichtes bemerkbar
wachte, um etwa 0 .2 Grad Celsius gesunken und ist« >rnach eine volle Viertelstunde auf dem gleichen
Stand geblieben ; erst 1 Uhr 11 Minuten , also etwa
» Minuten vor dem Maximum der Verfinsterung ,starker bis 1 Uhr 26 Minuten auf 12 .3 Grad Celsius
gesunken, Ist dann 15 Minuten gleich geblieben und
a°n da an ganz gleichmäßig wieder angestiegen . Die
Lufttemperatur ist also um 0 .9 Grad Celsius gesunken?
« «merkenswert fit, daß das Ansteigen erst 1 Uhr
« 1 Minuten , etwa 20 Minuten nach dem Maximum ,«ingelreten ist ; es ist dies aber leicht verständlich,wenn man bedenkt , daß die Lust nur zum geringstenTeil durch die Sonnenstrahlen , sondern erst durch Der -
wltttung des Bodens erwärmt wird . Der Gang des
Luftdruckes zeigte nicht das geringste Auffällige ; er
fit wie an jedem andern klaren Tag mit Sonnenscheinvom Vormittag bis gegen Abend und zwar ganzG«>chmäßig gesunken — in 4 Stunden um 2 Milli -
§ ^ « r — . Der Sonnenscheinmesser , ein« lttxrrat , bei dem eine Glaskugel als Brennglas dient,"" " in , jnen in Stunden geteilten Papierstrrisen

einbrennt , hat von 1 Uhr bis etwa 1 )4 Uhr aus -
gesetzt . Dan früheren totalen Sonnenfinster¬
nissen ist bekannt , daß sich während derselben oder
nachher , ein böenartiger Wind erhebt : davon war
hier nichts zu bemerken , es war im Gegenteil aus-
fällig , daß zur Zeit der Verfinsterung eine unheim¬
lich erscheinende Stille herrschte.

de. Bill '
mgen , 18. April . Ganz interessante

Beobachtungen ließen sich von den Höhen aus
bei der gestrigen Sonnenfinsternis über Verteilung
der Schalten machen . Bei wolkenlosem Himmel
war das grandiose Schauspiel in seinem ganzen
Verlaus zu verfolgen . 11 .58 Uhr begann die Sonnen¬
finsternis . 12 .30 Uhr nahm der Glanz und die Helle
der Sonne bedeutend ab , 12 .R Uhr begann da»
charakteristische, fahle , graublaue Dämmerlicht . Aus
viele Kilometer Länge und mehrere hundert Meter
Breite zog sich aus der Erde über Felder und . Wäl¬
der , Hügel und Täler , ein intensiver Schattenstreffen .
1L4 Uhr sank die Temperatur plötzlich um 3 Grad
Reaumur , Luftdruck und Windstille erfuhren aber
keine Uenderung . 1LS Uhr trat die größte Ver¬
finsterung ein , dann nahm , fast sekundenweise wahr -
nehiisbar , das Licht wieder zu.

G Lörrach , 18. April . Die gestern mittag einge¬
tretene Sonnenfinsternis konnte hier außer -
gewöhnlich gut beobachtet werden . Von 11 .54 Uhr an
begann sich der dunkle Mandkörper von der rechten
unteren Seite in die Helle Sonncnscheibe hineinzu¬
schieben. Um 1 . 15 Uhr mittags hatte die Sonnen¬
finsternis ihren Höhepunkt erreicht , zu dieser Zeit
waren etwa 90 )4 Prozent der Sonnenscycibe von dem
dunklen Mondkörper bedeckt . Das seltsam« Schau -
spiel , das unzählige Beobachter »and , war um 2 .39 Uhr
beendet , um welche Zeit sich der Rand der dunklen
Mondscheibe links oben von dem wieder hell ge¬
wordenen Sonnenkörper loslöste . Während der
größten Phase der Bedeckung war das Landschasts -

bild in eine magische Dämmerung gehüllt , die
Hellen Strahlen der Sonne verblaßten zu einer fahlen
Beleuchtung .

(Eigener Bericht .)
HH Paris , 18. April . Der Erfolg der Sonnen¬

finsternis war in Paris und Umgebung durchschlagend ,
aber die Verhältnisse gestatten bekanntlich eine Wieder¬
holung der Aufführung nicht, was allgemein bedauert
wird . Frau Luna stellte sich mit großer Pünktlich¬
keit vor die Sonne und erreichte es , daß bei absolut
blauem Himmel in der Mittagsstunde eine tatsächlich «
Verfinsterung eintrat . All« Erscheinungen der „Ek¬
lipse

"
, die den Parisern seit Tagen in spaltenlangen

Artikeln mitgeteilt wurden , vollzogen sich sehr deutlich ,
wodurch die Hochachtung der Meng « vor dem Wissen
der Asttonomen sehr gesteigert wurde . Tatsächlich
konnte auch der Destoorbereitete sich einer gewissen Be¬
wegung nicht erwehren , als die bis dahin heiße und
Münzende Sonne gegen )412 Uhr erst langsam , dann
aber in beschleunigtem Tempo an Ausstrahlungs - und
Hitzkraft obnahm und als ringsum Menschen wie
Gegenstände eine eigenartige fahle , gelbliche Tönung
bekamen . Um Mittag war es ln den Straßen —
immer bei absolut klarem Himmel — so dunkel ge-
worden , daß überall an den Kreuzpunkten Laternen
ongesteckt werden mußten, . während selbstverständlich
in Cafäs und Restaurants schon eine geraume Zeit vor¬
her zur künstlichen Beleuchtung gegriffen worden war .
Die Menschenanstauungen waren geradezu gefährlich ,
um so gefährlick>er , als die Leutchen rauchgeschwärzte
Glasstücke in der Hand hielten , dle nicht alle fein um¬
rahmt waren und häufig die Gesichter der Um-
stehenden bedrohten . Aus den Bemerkungen , die da
ousgetauscht wurden , könnte ein Satiriker ein ganzes
Werk schreiben: denn unbewußt « Harmlosigkeit und
beißender Humor verquickten sich da zu einem löst -
lichen Tanzen . Man spottete über die Sonne , di« sich
von dem kleinen Monde so etwas gefallen lasse , man
wünschte sich gegenseitig, der Wiederholung der Sonnen -

sinsternis beiwohnen zu können , man sagte sich Kon>
plimente über die interessante Blässe, die , wie bemerkt ,
jedermann aufwier . An der Börse stockte das Ge-
schüft aänzlich , obgleich die Glocke eben erst das Zeichen
zum Beginn der Tätigkeit gegeben hatte , da auch die
eifrigen Maller und Spekulanten die Kurs « vergaßen ,
um durch verdunkelte Gläser die außerordentliche
Himmelserscheinunq zu beobachten . Die Straßentiere ,
wie Hunde und Pferde , schienen wenig impressioniert
zu sein , was sich ja auch leicht erklärt , da immerhin
die Gewalt der Konstellation in dem Rahmen der
Großstadt sehr abgesibwächt wurde . Hingegen zeigte »
die Gäste des zoologischen Gartens die in den Tropen
oft beobachteten Befangenheits - und Furchtserschein¬
ungen , indem sie sich hinkauerten , aber dabei lehr
ruhig blieben . Nur der Panther ließ sich nicht ver¬
blüffen , sondern lief gereizt in seinem Käfig hin und
her . Auf den erhöhten Punkten der Stadt , besonder »
selbstverständlich auf dem Eiselturm kam die Finster¬nis besonders hervorragend prächtig zur Geltung , so
daß die mit Studien beauftragten Gelehrten sehr er¬
folgreich operieren konnten . Der schon unten sehr
merkliche Rückgang der Temperatur war in der Höh «
von 300 Metern beträchtlich, zwischen 5 bis 8 Grad .
Interessant war dos Dorübergehen der Erscheinung , da
sich die Wiederbelebung der Farben und der ganzenNatur in wirklich ergreifenden Uebergängen abfpielte .Nur waren sie natürlich zu kurz, um im Bild « fest-
gehalten werden zu können. Zahlreich hatten sich di«
Wissenseifrigen , besonders die Ausländer , in di« Ort¬
schaften der Umgebung von Paris nach nördlicher
Richtung begeben , wo die Sonnenfinsternis total
wurde . Saint -Germain beispielsweise war geradezu
überschwemmt , da von seiner herrlichen Terrasse au »
das Schauspiel einfach überwältigend war .

Lissabon, 18 . April . Wie aus Penaflel ge-
meldet wird , ist den dorchin entsandten Asttonomen
eine vorzügliche Beobachtung der Sonnenfinsternis
gelungen .



Abg . Vove (Fvrffchr . Vpt .) : Wir sollten damit auf -
hören , zu »iele Gesetze zu machen . Wir haben viel
zu viel Gesetze , (Sehr richtig im Zentrum und
rechts .) Jetzt rufen Sie sehr richtig , dabei bringen
Sie bei jedem Etat so und so viel« Resolutionen
zur Schaffung neuer Gesetze ein . Eine Reform des
pinstischen Studiums ist dringend erwünscht . Unsere
zukünftigen gesetzgeberischen Werke müssen daraus
gerichtet fein, das Iustizwesen fortschrittlich und ein¬
heitlich zu gestalten .

Staatssekretär Dr . Lisco : Nach den vielen kleinen
Aendcrungen müssen jetzt erst Erfahrungen gesammelt
werden . Aus di« Sträfprozeßreform soll die Zivil¬
prozeßreform folgen . Ein Gesetz über die Kontur -
renKklaussl wird dem Reichstag « vorgelegt werden :
ebenso der festgrstellte Entwurf über die Haftung der
Eisenbahnen für Sachschäden . Das Strafgesetzbuch
ist im allgemeinen Teile fertiggestcllt . Dem Reichs¬
tag « dürfte das große Werk zu Anfang der nächsten
Legislaturperiode zu gehen .

Weiter sprechen die Abgg . Hokschke (kons.), Martin
(sreikons .) .

Hieraus wird die Weiterberatun - aus Frei¬
tag 1 Uhr vertagt .

Schluß 6 )4 Uhr . _
Berlin . 18. April . In der heutigen Sitzung der

Ludgctkommission des Reichstages er¬
klärte Staatssekretär Dr . Sols beim Etat für
Deutsch-Südwestasrika zur Diamantenfrage : Gewiß
könne mit der Zeit eine Erhöhung der Preise für die
deutschen Diamanten erzielt werden . Die in der
Presse erhobenen Angriffe , als ob die Firma Coeter -
mans zu viel an den deutschen Diamanten verdiene
und die Regie benachteiligt sei, seien ungerechtfertigt .
Der Errichtung eines deutschen Syndikates ständen
Schwierigkeiten entgegen . Ein Anschluß an das
Debeers -Syndikat sei nicht ohne weiteres möglich . Der
Staatssekretär berichtete weiter über den neuen Ver¬
trag , den di« Regie -Verwaltung mit der bisherigen
Dertragsgesellschaft abgeschlossen habe . Der neue
Vertrag biete erhebliche Vorteile .

Berlin , 18. April . Die Kommission des
Reichstages zur Beratung der Anträgeund Resolutionen über die Wohnungs¬
frage hielt ihre erste Sitzung ab . Ministerial¬
direktor Lewald erklärte , die verbündeten Regierungen
erkennten wohl die Bedeutung der Wohnungsfrage
an und hätten den Anträgen und Anregungen des
Reichstages regstes Interesse entgegengebracht . Der
Dundesrat habe sich aber mit der Wohnungsfrage
bisher nicht befaßt , weil diese Frage von den Bundes¬
staaten zu lösen sei . Deshalb sei es den verbündeten
Regierungen nicht möglich , zu den Anträgen der
Kommission Stellung zu nehmen und ihre Zustimmung
zu solchen in Aussicht zu stellen . Als Ergebnis
der Debatte stellte der Berichterstatter fest : Wir
sind alle einig darin , daß das Reich kompetent ist , die
Wohnungsfrage gesetzlich zu regeln . Daraus wurde
eine sechsgliedrige Subkommission eingesetzt , hie di«
weiteren Vorarbeiten für ein Wohnungsgesetz erledigen
soll.

Berlin , 18. April . Di« Wahlprüfungs -
kommission des Reichstages erklärt « in
ihrer heutigen Sitzung die Wahlen der Abgeordneten» ngerpointner (Ztr .. Oberbayern 8), Jakob Astor
(Atr ., Trier 2), Dr . Beizer (Ztr .. Hohenzollern ) und
Meyer (natl ., Celle ) für gültig .

17. Kirchlich-Sozialer Kongreß.
(Unbrr . Nackchr . verb .) Hg . Dessau . 18 . April .
Sestern vormittag fand zunächst die geschlof -

sene Generalversammlung der Freien
kirchlichsozialen Konferenz statt , in der Reichstags¬abgeordneter Mumm Berlin den bereits mitgeteitten
Geschäftsbericht erstattete . Weiter wurde eine Zensurder Kinemotographentheatrr verlangt . Reichstags -
abgeordneter Lic . Mumm teilte mit , daß er im Reichs -
kg einen Antra , aus reichsgesetzlichr Regelung des
Kinematographentheaterwesens embringen werde .Im großen Saale des Evangelischen Vereinshausestrat sodann die 7 . Kommission zu ihrer Tagung zu¬sammen . Fräulein Elisabeth v . Knebel -Döberitz , die
Vorsitzende der kirchlich - sozialen FrauengroppenDeukschlands führte den Vorsitz. Den Hauptvortragüber die Organisation der Sastwtrtsgehtlfin -uen hielt Fräulein Hedwig Leonhardt (Kronenhof -Stettin ) . Dem Dottrag , der mit lebhaftem Beifallausgenommen wurde , wohnten auch einige Mitgliederdes Hofe» bei .

Zlalieiiisch - türkischer Krieg.
Mißerfolg der Bermittlungsaktion —

Italien zum Handeln gezwungen .
Konstantinopel . 18. April . Der Ministerrat beriet

gestern die Antwort der Pforte auf die Mitteilun¬
gen der Mächte . Wie es heißt , wird die Antwort
eine ausführliche Begründung der Haltung der
Pforte enthalten , die lediglich geneigt sein soll . Ita¬lien wirtschaftliche Vorteil « in Tripolita -
nien aus der Basis ausdrücklicher Anerkennungder Hoheitsrechte der Türkei zuzugestehen .

Paris , 18. April . Mehreren Blättern wird aus
Rom gemeldet , daß Italien , durch den Mi her -
folg des Vermittlungsschrittes der
Mächte in Konstantinopel es als un vermeid -
lich ansehe , in kurzem eine entscheidende
Aktion im Archipel zu unternehmen . Der
. Figaro " will wissen , daß das italienische Geschwa -
dex, an dessen Bord sich ein zahlreiches Landungs¬
korps befindet , sich mehrere nahe am Dardanel -
len - Eingang gelegener Inseln , wie
Lesbos , Lemnos , Imbros usw . bemächtigen werde .
Man mache sich auf einen starken Widerstand sei¬
tens der Türken gefaßt : doch sei die italienisch ^
Regierung überzeugt , daß die Ueberlegenheit ihrer
Flotte diesem Widerstand ein rasches Ende bereiten
« erde . Im Besitz dieser Stützpunkte würden dre
italienischen Streitkräfte die Türken ernstlich beun -
ruhigen , ihren Handel verhindern und vielleicht
auch den Handstreich gegen die Dardanellen var -
bereiten , und so die Türkei zum Friedensschluß
zwingen können .

vom Kriegsschauplatz in Tripolis .
Tripolis , 18. April . Heute vormittag wurde eine

Kompagnie der Abteilung von Tazura einer Pro¬
viantkolonne , welche au » Tripolis kommen sollte ,
«ntgegengesandt . Plötzlich traf die Kompagnie eine
Bande von IkX) Räubern , die in der Oase Raub¬
züge machen wollte . Die Kompagnie griff sofort
die Räuber an und zerstreute dieselben . Sech »
Räuber wurden getötet , einer verwundet . Der De -

L«

fehlshaber , der sofort von diesem Kampfe benach¬
richtigt wurde , sandte eine Kompagnie Ascaris und
eine Abteilung Eingeborener au » Charta . Sie
versuchten den Räubern den Rückzug abzuschnei¬
den .

Dabei trafen sie auf türkische Reiter , von denen
einer getötet , die übrigen zerstreut wurden . Spä¬
ter stießen sie auf eine Abteilung von 300 Arabern
und einigen Türken . Die Ascaris griffen den
Feind mit großer Heftigkeit an und suchten ihn ,
unterstützt von den Eingeborenen aus Charta , zu
umzingeln . 2 Stunden lang wurde erbittert ge¬
kämpft . Endlich wandte sich der Feind zur Fluchi ,
verfolgt von den Ascaris , die ihm schwere Verluste
beibrachten .

Ser Ankersang -er „Wauic".
Die Schuldfrage .

Noch immer steht di« Wett unter dem Eindruck der
Schreckenskunde aus den nordamerik . Grwäffern , wo
die stolze . Titanic "

, das größte Schiss der Welt , mit
2000 Menschen in ihr Wellengrab gesunken ist . Das
entsetzliche Ereignis hat selbstverständlich auch di«
Frage laut werden lassen, ob an dem Unglück nicht
doch auch die verantwortlichen Stellen einen Teil der
Schuld tragen . Zu dieser Frage , die im Augenblick
immer lauter wird , wird der »Str . P .

" von einem
Fachmann geschrieben :

Der scharf« Zusammenstoß mit dem Eisberge war
kein unabwendbares Sch icksal . Di« Gefähr¬
lichkeit solcher Kolosse in allen Ehren , aber so ganz
urplötzlich schleichen sie nicht im Dunkel der Rächt an
ein ahnungslos über den Ozean dahingleitendes Schiss
heran , wie ein unbeleuchtetes Automobil sich aus den
Ueberschreiter einer Straßenkreuzung aus der einzig
unbeachteten Ecke herausstürzt . Daß gerade in diesen
Wochen die nordatlantischen Gewässer von riesenhaf¬
ten Eisbergen wimmelten , wußte jeder landend « See¬
fahrer den Abreisenden zu erzählen . Ja , selbst die
Landratten konnten es , ohne die Zeitungen zu lesen,
an dem außerordentlich stürmischen und kalten Wetter
der letzten Wochen merken , das , weil es von Nordwest ,
nicht etwa von Nordost kam , wo Sibirien zurzeit noch
seinen letzten Wintermonat durchenacht, unbedingt auf
stark südlich treibendes Polareis als sein« Ursache
Mietzen ließ . Die unmittelbare Annäherung eines
großen Eisberges macht sich aber naturgemäß durch
ein ungewöhnlich rasches Sinken der Luft¬
temperatur bemerkbar . Und wenn solch« Tempe -
rvturwechfel , besonders in der Neusundlandecke schließ¬
lich auch umspringenden Winden entsprungen sein
können , so ist doch das Zeichen rasch sinkender
Wasserwärme untrüglich . Den Kapitänen , welche
di« nördlichen Routen wählen , kann gar nicht streng
genug eingeschärst werden , stündlich , ja halbstündlich
die Wassertemperaturen zu messen.

Wird dann die Annäherung eines Eisberges
unverkennbar , so bleibt wahrhaftig unseren Schnell¬
fahrern Zeit genug übrig , durch eine Kursänderung
dem langsam treibenden Ungetüm aus dem Wege zu
gehen , das übrigens auch durch schwimmende Felder
abgebröckelten Treibeises sich voraus verkündigt , wie
ein Feindesheer durch Vorposten und Plänkler .

Auch die Lage de» Eisberges , wenn er nur in eini¬
ger Höhe über das Wasser heroorragt , kann dadurch
festgestellt werden , daß man mit der Dampfsirene
Signale gibt . Werden diese vom Echo zurückgeworsen ,
so ist ein Eisberg in der Nähe , und man muß dann
sehen , wie man sich von ihm entfernen kann . Wenn
die Rede davon ist, die . Titanic " würde vor der Kata -
stroph « von Eismassen umschlossen gewesen sein , aus
denen sie sich nicht mehr herauszuarbeiten oermochte ,
dann könnte sich dieses höchstens vielleicht aus die
allerletzte Viertelstunde vor dem Zusammenstöße wahr -
schetntich noch weniger beziehen und bewiese nur
unsere Ansickst, daß man an Bord eben nicht ordentlich
ausgepaßt hat und mit allzu großem Vertrauen aus
die Festigkeit des Schisfskolosses sich in rin gewagtes
Experiment hinüberbegeben hat . Jene Inge¬
nieure daheim im sicheren Hasen , die noch Montag
mittag stets und fest versicherten , die . Titanic "
könne überhaupt nicht sinken , mögen ihren
vorwitzigen Trotz aus Menschenwerk ,
besonders ihr eigenes Menschemverk , den mit der
Führung de» jungen Schiffes Beauftragten suggeriert
haben . Das ist die ein« Erklärung des Unfalls ; di«
andere , daß man an Dord einfach geschlafen, ge¬
trunken oder sich vergnügt hat (Montagnachtl ), wie
das denn öfter » auch Vorkommen soll.

Daß die Rücksicht aus Sicherhett nicht an erster
Stelle gewaltet hat bei der Leitung , geht auch aus der
geradezu verblüffenden Fahrige -
schwindigkeit hervor . Da » vier Tage zuvor von
Southampton abgegangene Schiff befand sich Sonntag
abend bereits in den amerikanischen Gewässern . Die¬
ses sportmäßig « Hasten und Jagen nach
dem Rekord hat hier wieder einmal eine ganz
eklatante Züchtigung erfahren , die hoffentlich durch die
Wirkung über den menschlichen Schmerz der fre¬
ventlich geopferten Hekatombe hinwegtröstet , daß setzt
einmal dem Unfug « des Sichüberbietens der Linien
und der Nationen ein gründlicher Ende gemacht
wird . Deutschland hat sich ja glücklicherweise von der
Teilnahme solcher Dummheiten bereits zurückgezogen ;
aber hoffentlich werden nunmehr Engländer und zuletzt
Amerikaner auch begreifen , daß es kein „nationales
Reisen "

ist, wenn die Linien und Völker sich im ge¬
wissenlosen Au f s s p i e ls e tz r n von Men -
schent ausrnden den Rang abzulausen
suchen. Wir hören , daß der Imperator , den zur¬
zeit die Hapag baut , und der die fabelhasten Dimen¬
sionen der . Titanic " noch überschreiten wird , aus eine
neuntägige Ozeansahrt eingerichtet wird . Das
gäbe eine gewisse Beruhigung und Zuversicht in deut¬
sche Solidität . In die Waffe setzen wir weniger Ver¬
trauen : die Voraussetzung , daß di« Sicherheit der
Dampfer mit ihrer Größe wachse , ist nunmehr
doch durch eine schreckliche Erfahrung
gründlich zuschanden gemacht.

Sehr zu bemerken ist besonders , daß , wie er heißt ,
die Zahl der vorhandenen Rettungsboote
von vornherein nicht genügt hat , die Passagiere ,
des beiläufig erst zum Drittel besetzten Schiffes und
Mannschaftspersonen aufzunehmen — für ihre Ver¬
mehrung würde es aber wahrscheinlich an Platz fehlen
und ja auch durch sie die Belastung - es Schisses uner¬
träglich gesteigert werden .

Der Hergang des Unglücks ist also in vieler Hinsicht
unverständlich . Es wird versichert, daß mehrere
Dampfer zur Hilfeleistung bei der . Titanic " ringr -
troffen seien. Da ruhiges Wetter war , hätten diese
ohne jede Schwierigkeit alle Sc^ ffbriüchigen über -
nehmen können . Aber selbst wenn diese Dampfer
nutzt zur Stelle waren , so mußte die „Titanic " au »

eigenen Mitteln mehr Menschen retten können in den
vorhandenen vssten , ganz abgesehen von den
Rettungsflößen , die doch jedenfalls auch aus
der . Titanic " in reichlicher Zahl vorhanden waren und
von denen jedes sehr viele Menschen fassen kann .

Einrichtung der . Titanic ".
Die Einrichtungen des „Titanic "

, des größten
Schisse» der Welt , kamen auch den verwöhnte¬
sten Luxusbedürsnissen entgegen . An Dord
sind ein « vorzügliche Turnanstalt , ein Tennisspielplatz ,
türkisch«, elektrische und Schwimmbäder , «ine Veranda
mit üppig grüner Vegetation , von der aus man den
Ozean übersieht . Ganze Etagen sind für einige Mil¬
lionäre , di« sich aus der Hochzeitsreffe befinden , einge¬
richtet worden , Restaurants , Eafös und elegant
möblierte Empfangssäle sind über das Deck verstreut .
Dei der Abfahrt des schwimmenden Hotels au »
Southampton übten gerade in der Turnhalle Hun¬
derte von Personen , an Deck ritten Damen aus Kame¬
len und aus einer Seite fand ein Radrennen statt ,
während auf dem Tennisplatz hitzige Wettspiele aus -
gefochten wurden . Zahlreiche Passagier « vergnügten
sich mit der Erforschung des Riesendampfers , der bei
Lloyds für 20 Millionen Mark versichert ,
aber rund 30 Millionen Mark wert ist . Der „Titanic "
besitzt einen der neuesten 5-Kilowatt -Marconi -Tele -
graphenapparate . Dieser gibt theoretisch einen Aktions¬
radius von 300 Seemeilen , in der Praxis konnte man
jedoch 500 Seemeilen erreichen .

Zusammenstoß der „Saale " 1896 mit einem
Eisberg .

Der Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd ,
„Saale "

, war im Juni 1890 auf der Fahrt nach
Neuyork begriffen .Aus der gleichen Stell «
wie bei der unglücklichen „Titanic "
trat dichter Nebel ein , so dicht , daß man von einer
Seite der Kommandobrücke nicht bis zur anderen
sehen konnte , geschweige bis zum Bug des Schisse »
oder gar noch voraus . Der Vorschrift gemäß wurde
langsam gefahren . Kein Laut ringsum ,
Windstille , kein Nebelstgnal eines anderen Damp¬
fers oder Segelschiffes . In der Annahme , daß Eis¬
berge die Ursache des Nebels sein könnten , wurde
dauernd die Temperatur des Wassers gemessen .
Diese nahm beständig ab , fiel von 13 Grad aus 11 ,
10, 9. dann plötzlich auf 3 Grad . Jetzt war es
zur Gewißheit geworden , daß wir uns in der Nähe
eines Eisberges befanden . „Stop ! " wurde nach
der Maschine telegraphiert , das Schiff verlor die
Fahrt — im nächsten Augenblick ein plötzlicher
Stoß , Poltern und Donnern von herabfallenden
großen Eisstücken . „Volldampf zurück ! " zeigte zu¬
gleich der Maschinen - Telegraph . Da das Schiff
keine Fahrt machte , gehorchte es augenblicklich und
in einer Minute glitt der Dampfer rückwärts und
war frei vom Eisberg «. Die Pumpen wurden so¬
fort angestellt , Wasser gepeilt , aber alles war dicht ,
dem Schiffe war nichts passiert . Auch die auf das
Verdeck gefallenen riesigen Eisstücke — es war
glücklicherweise nachts und somit niemand von den
Paffagieren an Deck — hatten kein Unheil an¬
gerichtet und die Passagiere erfuhren zum größten
Teil er beim Frühstück , in welcher Gefahr sie ge¬
schwebt hatten . Nur die große Vorsicht des Kapi¬
täns Richter hatte die „Saale " vor einem Unglück ,
wie es jetzt passiert ist, bewahrt . Oberstes
Gesetz der Navigation muß immer bleiben :
Zuerst die Sicherheit des Schiffes wahren !
Dann erst kann Schnelligkeit der Reise in Frag «
kommen .

Die Rettungsboote der deutschen trans¬
atlantischen Dampfer .

Im Hinblick aus die Katastrophe der „Titanic "
, bei

der nach den bisher vorliegenden Berichten angeblich
dir Rettung -vorkehrungen sehr mangelhaft gewesen
sein sollen, dürfte es von Interesse sein, in welcher
Weise im Deutschen Reich die Vorschriften über Ret¬
tungsboote und sonstigen Rettungsvorrichtungen bei
den großen Dampferlinien geregelt sind . Wie wir
hören , dürften die maßgebenden Bestimmungen in
den Unsaliverhütungsvorschriften der Seeberufsgenos -
senschoft enthalten sein. Da jedes Schiss , das zur
See fährt , zu dieser Berufsgenvssrnschast gehört , so
sind die einschlägigen Bestimmungen für die Rettungs -
Vorrichtungen an Bord aller Fahrzeuge maßgebend .
Die Vorschriften taffen sich in sehr eingehender Weise
über das Fassungsvermögen , die Bauart und Instand¬
haltung der Rettungsboote sowie über die sonstigen
Rettungsmittel wie Korkjacken, Schwimmgürtel ,
Schwimmwesten usw . aus . Besonder » interessieren
dürft «, daß die Zahl der Boote und ihr Gesamtraum¬
inhalt entsprechend der Größe der Schisse genau fest,
gesetzt worden ist . Ein Schiff von 80 000 Kubik¬
meter Druttoraumgeholt hat z . B . 16 Boot « mit einem
Gesamtrauminhalt von 240 Kubikmeter an Bord zu
führen . Bet noch größeren Schiffen steigert sich die
Anzahl der Boot « und deren Rauminhalt wesentlich,
so daß unsere größten transatlantischen Dampfer bis
zu 20 Boote an Bord haben würden . Im übrigen
muß jedes Schiff ein Rettungsboot an Dord auf -
weisen, sobald es mehr als 10 Personen an Bord
nehmen kann . Die Bestimmungen über die Instand¬
haltung der Rettungseinrichtungen sind gleichfalls
sehr eingehend , und u . a . wird gefordert , daß das
Ausschwenken und Herablassen der Rettungsboote in
bestimmten Zeitabständen auf seine schnell« Ausführ¬
barkeit hin kontrolliert wird . Selbstverständlich wird
nicht gefordert werden können , daß sämtlich« Passa¬
giere auf einmal in den Rettungsbooten Unterkunft
finden können , wenn die großen Dampfer voll besetzt
sind . Elementare Fälle unoorherzusehender Art , wie sie
der „Titanic " begegneten , werden stets Opfer aus dem
Ozean fordern . Zu bemerken wäre noch, daß man
in der Einrichtung der drahtlosen Telearaphie ein
weiteres Hilfsmittel für Rettungsmöglichkeiten findet ,und daß für unsere Auswandererschiffe noch dringen¬
dere Unsallverhütungsvorschriften speziell vorhanden
sirck.

'
.

„Titanic ."

Weihgrüne Täler , schaumgekrönte Höh 'n —
Ein Rahmen nur dem stolzen Menschenwerke !
Durch Schnee » und Hagel - und Gewitterböen
Rauscht ' unser Schiff in königlicher Stärke .
Als trüg 's der Meeresherrschaft Zauberring ,
So unantastbar schien '» — und war ir^ effen
Ein armes , kleines Schiff , an dem gemessen.
Das nun zugrunde ging .

Bäder und Gärten , Frack und Claque und Lack,Die Hochkultur mit hunderttausend Lichtern —
Und morgen früh ein armes , kleines Wrack

. In dunkler Wasser Wirbeitrichtern .

Die Sieger sind „wir ". Unablässig gellt
Dm Erdengrund Triumphgeschrei der Zwerge :
„Uns Herr n der Elemente , Herr n der Welt ,

Gehorchen zitternd Meer und Luft und Berge '"
Nutzlos „erobern " wir in wildem Rasen .

" '

„Bezwingen " ruhlos Land und Luft und
Doch da — ein Ruck . . . Und alles fortge-blaft,,,

' "
Die ounkien Wasser gurgeln um uns her.

Wie Kinder schleichen wir in Dämmerungen
Am Grob vorbei und nennen es „bezwungen"

Der Dämon lauert , regt und rührt sich «ich»
Trägt unsre Last und duldet unsre Gleis«
Und unsre Tänze , bis die Scholle bricht.

Wie dunkle Wasser ist er unterm Eise.
(Caliban im „Tag "

.)

Zur Titanic -Katastrophe .
Neuyork , 18. April . Ein hiesiges Blatt veröffent.

licht eine drahtlose Depesche, nach der der Kapitän der
„Carpachia " erklärt haben soll, er wisse bestimmt,daß außer den Ueberiebenden , die sich an Bord der
„Carthagian " befinden , niemand gerettet worden sei

Neuyork , 18. April . Der „Titanic "
hat wenigeMinuten vor dem Zusammenstoß mit dem Eisbergeine Warnung vor der bestellenden Gefahr durchein drahtloses Telegramm erhalten . Außerdem hmdie „Touraine " am 14 . April den „Titanic "

überdie Lage des Eisberges durch ^ in drahtloses Tele¬
gramm unterrichtet und der „Titanic " hat diese War.
nung auch beantwortet .

London , 18. April . Die Zeitungen stellen fest, daßder „Titanic " im ganzen zwanzig Rettungsboote mit
sich führte , die ungefähr 1200 Menschen aufnehmen
konnten . An Dord befanden sich 22VV Männer ,Frauen und Kinder ; aber die zwanzig Rettungsboote
gingen über das Minimum hinaus , das die Vorschriftten des Handelsamtes verlangen . Diese Vorschrift«,
sind jedoch seit 1894 unverändert geblieben , obwohlin letzter Zeit viele große Schiffe gebaut worden sind.

Ein Badener unter den Geretteten.
G Todtmoos , 18. April . Die Riesenkatastrophe des

Dampfers „Titanic " löst auch hier im Hinteren Wiesen .
tale ein warmes Mitempfinden für die vielen Ops«
au », die ihren Tod in den Wellen gefunden haben
Die aus der Paffagierlist « des „Titanic "

hervorging ,
befand sich Herr Leo Zimmrrmann von hier als
Passagier aus dem untergegangenen Dampfer . Herr
Zimmermann befand sich auf der Fahrt nach Am « ,
rika u^ > hatte sich in Southampton an Bord
des „Titanic " begeben . Als das Unglück bekannt
wurde , wandte sich der in Lörrach erscheinende „Ober¬
länder Bote " mittels Kabeltelegramm an die White
Star Line in Neuyork mit der Bitte um Mit¬
teilung , ob sich Herr Zimmermann unter den Geret.
teten befindet . Gestern mittag bereits konnte das Blatt
Mitteilen , daß sich Herr Zimmermann unter den S »
retteten an Bord der „Earthaglan " befindet .

Deutsche unter der Bemannung des
„Titanic ".

London , 18. April . Unter der Bemannung des
„Titanic " befinden sich 6 Deutsche, uick zwar der Hei«
zer Laspe oder Lapp «, die Stewards Theisinger,
Psropper , Heinen , Müller und Tietz.

Bon den Geretteten .
Porkland (Staat Maine ), 18. April . Di« Liste der

geretteten Zwischendeckspaffogiere des „Titanic " ent¬
hält enva 100 Namen , die meist aus Skandinavier ,
Russen oder Polen schließen lassen. Vielleicht stam¬
men di« Träger folgender Namen aus Deutsch¬
land : Bertha Demina , Karl Nelson , Dora Roch
Anna Reiben , August Abrahamsohn und Gustav
Lohn .

Die „Carthagian ".
Neuyork , 18. April . Bis jetzt sind noch kein« Einzel-

heiten über die Katastrophe des „Titanic " an der
Küste angelangt . Nur die Liste der Zwischendeckpasso-
giere und einig « Telegramme von Geretteten an ihre
Verwandten und Freunde aus dem Lande mit der
Mitteilung , daß st« in Sicherheit seien, find angekom-
men . Die „Carthagian " hat noch keinen Bericht
gegeben . Sie dampft seit heut« früh die Küste herab
und wird heute abend hier erwartet . Erst dann wird
der Hergang des grauenvollen Unglückes in sein«
Einzelheiten berichtet werden können . Die „Tartha -
gian " hat im ganzen 70S Ueberlebende des „Titanic "
an Bord . Aus dieser Meldung geht aber nicht hervor,
ob sich diese Ziffern allein auf Passagiere oder aus
Passagiere und gerettete Mannschaften beziehen.

Sammlung für die Hinterbliebenen .
London , 18. April . An der Sammlung des Lord-

mayors für di « Hinterbliebenen der Opfer des
„Titanic " haben sich König Georg mit zehntausend,
di« Königin Mary und die Königin - Witwe Alexandra
mit je viertausend Pfund Sterling beteiligt .

London . 18 . April . König Georg hat an den Prä -
sidenten Taft nachstehendes Telegramm gerichtet :

„Der Königin und mir liegt es am Herzen , Sie und
das amerikanische Volk unseres großen Schmerzes zu
versichern , den wir über den entsetzlichen Deriust a«
Menschenleben unter den amerikanischen Bürger »
und meinen eigenen Untertanen bei dem Untergang «
des „Titanic " empfinden . Unsere beiden Länder sind
durch die Bande der Freundschaft und der Brüderlich
keit so eng miteinander verbunden , daß der Schicksals¬
schlag, der das eine betrifft , notwendigerweise auch da»
ander « berührt . Von dem jetzigen herzzerreißende »
Unglück sind wir beide in gleicher Weise betroffen .

"

Neuyork , 18. April . Der Anregung de» Lordmayor »
von London entsprechend , hat der Bürgermeister oo»
Neuyork angekündigt , daß er eine Sammlung zu¬
gunsten der Hinterbliebenen der Opfer des „Titanic "

veranstalten werde .

Zur Schuldfrage .
Neuyork , 18. April . Wie es heißt , soll die Whlt <

Star Line für dir Ueb erbiet » ng des bis¬
herigen Rekords für die Ueberfahrt eine Prä mir
au » gesetzt haben .

Neuyork . 18. April . Der Senat hat ohne Debatte
eine Bill angenommen , die eine ausgiebigr
Untersuchung de, Unglücks des „Titanic " for¬
dert . Die Senstskommission wird Karin ersucht ,
Zeugen vorzuladen und alle nötigen Schritte zu tu»,
um deren Erscheine « zu sichern.
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Arbelkerbewegung.
^ gktutsk , 18. April . Petersburger Telegraphen -
! » lentur . In den Goldseldwäschereiender
! » »-Gesellschaft kam er zu ernsten Arbeitern n-
l ^ den . Zur Unterdrückung des Aufstandes wurde
Ajlär aufgeboten . Die Soldaten machten von

Schußwaffen Gebrauch , töteten 1Ü7 und ver.
Anüeten 80 Personen .

Zum Bergarbeiterstreik .
«r^ den. 18. April . Nachdem der Minister des

Einern Gras Ditzthum v. Eckstädt Vertreter der
^ sstondigen Bergarbeiter und Vertreter des berg-
»milichen Vereins zu einer Besprechung empfing,
Ate er dem Landtagsabgeord neten
grause als Führer der Arbeiterabordnung mit,

von den Arbeitgebern jede Vermittlung der
Aaierung abgelehnt worden sei, weil die Streik -
deivegung nicht aus einer Notlage heraus entstan-

sondern in die Arbeiterschaft von außen herein-
Aragen worden sei . Die Arbeitslöhne besänden
A, jn allmählich aufsteigender Richtung und wür -
A , sich bei günstiger Konjunktur weiter verbes¬
sern. Die sprunghafte Lohnsteigerung werde aber
^ den Werksbesitzern bestimmt abgelehnt . Die
«eaierung könne auch die Gründe , aus denen die
«erksbesttzer die Vermittlung ablebnten . nickt
Zerlegen . In Anbetracht dessen und der vom
«orstande des bergbaulichen Vereins mit UuUscme -
knheit eingenommenen Stellung könne die Regie-
rvng weitere Schritte zur Beilegung des Ausstandes
von sich aus nicht tun .

Sozialpolitische Rullüschm.
Kleichmäßigere Beschäftigung von Handwerk

Heimarbeit durch die Militärverwaltung.
Man schreibt uns : Da vielfach Klagen aus Hand-

verkerkreisen über eine ungleichmäßige Erteilung
y>n Aufträgen durch die Heeresverwaltung vorliegen ,
U diese dauernd bestrebt , den Wünschen Rechnung
zu tragen . Cs soll so weit als irgend angängig, jetzt
tiiie gleichmäßige Beschäftigung des Handwerks bei
-ti, verschiedenen Lieferungen Platz greisen . Gegen¬
wärtig werden bereits den Kleingewerbetreibenden
des Handwerks Aufträge zuteil, die sich aus die An¬
fertigung von Bedarfsartikeln namentlich von Be¬
kleidungsstücken für die Armee beziehen . Dies gilt
im Rahmen der BekieiLungswirtschasl für Lieferungen
nm fertigen Bekleidungsstücken , Schuhzeugleder,
Leder-Ausrustungsstücke, sowie für Tuch- , Leinen -
und Baumwollstoffe und Wäsche. Die Heeresver¬
waltung ist bei Heranziehung des Handwerks sogar
noch weiter gegangen und hat auch das Schneider-
imer-be bei Lieferungen berücksichtigt, obwohl eigene
Werkstätten bestehen , die entschieden billiger arbeiten,
als privat« Handwerker. Die Oekonomiehandwerker
wie die Strafanstalten stellen di« gewünschten Auf¬
träge zu bedeutend niedrigen Preisen her , so daß sich
die Kosten hier noch geringer stellen als bei den Be-
keidungsämtern mit Zivilbetrieb. Zu bemerken ist
noch, dost gegenwärtig die Arbeitskräfte der Straf¬
anstalten für Lieferungen für das Heer nicht voll »un¬
genützt werden. Auch den Wünschen der Heim¬
arbeiter wird die Armeeverwaltung nach Möglichkeit
enigegenkommen . Del Vergebung von Lieferungen
oder Herstellung von Bedarfsartikeln — es kommen
hier vornehmlich Bekleidungsstücke in Frage —
sollen die Arbeitsvermittlungsstellen für Heimarbeiter
mit Aufträgen bedacht werden, wo dies der Lag«
der Dinge nach möglich ist. Dasselbe gilt von den
gemeinnützigen Komitees, die sich die Vermittlung
von Arbeiten an Heimarbeiter angelegen sein lassen .
8s ist aber auch bei diesen Aufträgen zu beachten ,
daß die eigenen Werkstätten der Verwaltung durch»
schnitlich weit billiger arbeiten , so daß bei Vergebung
solcher Arbeiten im allgemeinen auf die dafür ver¬
fügbaren Mittel Rücksicht genommen werden muß.

Letzte Vachrichlen.
Kaisertage auf Korfu .

Korfu, 18. April . Der Kaiser begab sich gestern
nachmittag mit dem Prinzen und den Prinzessin¬
nen in das Königliche Palais , um gemeinsam mit
der Kronprinzessin von Griechenland das Einlaufen
des griechischen Kriegsschiffs „Georgias Awerosf"
zu beobachten , das den König und den Kronprinzen
an Bord hatte . Diese gingen an Land und wur¬
den vom Kaiser aufs herzlichste begrüßt . Die Fürst¬
lichkeiten wurden vom Publikum stürmisch gefeiert,
vor dem Palais setzten sich die Huldigungen fort.
Inzwischen waren auch die Königin , die Prinzessin
Maria und die Prinzen Andreas und Nikolaus ge¬
landet . Der Kaiser und der König hatten sich zur
Landungsstelle begeben. Das Publikum brach
neuerdings in Hochrufe aus . Dann begab sich der
Kaiser nach dem Achilleion zurück.

Zur Randenbahnsrage .
Donaueschingen, 18. April . (Tel .) Zur Randen¬

bahnfrage wird gemeldet , daß die Abgg . Schmld
und Venedey im Eisendahnministerium vorstel¬
lig geworden sind , daß aber die badische Regierung
un ihrem alten Standpunkt festhält, sich nicht
selber zu Gunsten eines andern schädigen zu
Hannen. Damit sind die Berichte Schweizer
Blätter vom Gesinnungswechsel der badischen
Regierung hinfällig geworden .

Die ungarische Krise.
Budapest, 18 . April. In der heutigen Sitzung

Abgeordnetenhauses teilte Ministerpräsident
^ rus Khuen - Hedervary mit , daß das Kabi¬
nett seine Demission gegeben habe und diese
«am Kaiser angenommen worden sei. Hierauf
wurde die Sitzung des Abgeordnetenhauses bis zur
Beendigung der Krise vertagt .

Bayerische Krisengerüchte dementiert .
München, 18. April. Wie die „Münchener Neue-

neu Nachrichten" melden , erklärte der Iustizmi -
Nester von Thelemann nach einem ge,,ern
im Landtagsgebäude abgehaltenen Ministerrare ,
°aß das Gerücht von seinem Rücktritt , das von
einem Berliner Diatt verbreitet worden war , durch -
*us unrichtig und haltlos sei.
*drs dem österreichischen Abgeordnetenhaus .

18. April . Dos Abgeordnetenhaus ist heute" Kag nach den Osterferien wieder zusammengetreten.

Au Beginn der Sitzung sprach der Präsident namens
de» Hause» das Bedauern über da» Unglück de»
„Titanic " aus . Die Abgeordneten hörten die Rede
de» Präsidenten stehend an . Am Schluss« ries der
Abg . Biankini : „Sie vergessen das große Unglück
in Kroatien , dessen sollten Sie auch gedenken !"
Unter dem Einlaus befinden sich drei Interpellationen
der Süüslaoen, Tschechen und Deutsch-Sozialdemo¬
kraten , in denen gegen die Suspendierung der
Verfassung in Kroatien in schärfster Weise
Protest eingelegt wird .

Die Dardanellensrage in österreichischer
Beleuchtung .

Men , 1v . April. Jn dem soeben ausgegebenen
Heft der Oesterreichrschen Rundschau vom IS . ds. er¬
greift Heinrich Gras Lützow , k. u . k. Botschafter
i . D ., zuletzt österreichisch- ungarischer Botschafter in
Rom, das Wort , um die Dardanellensrage vom
österreichisch-ungarischen Standpunkt zu beleuchten .
Graf Lützow weist daraus hin , daß aus zwei Jahre
hinaus zwei bis drei italienische Armeekorps in Tri¬
polis festgehalten sein werden. Für jeden Laib Brot ,
jedes Kilogramm Hafer und jede Patron « sei Italien
auf den Seeweg angewiesen. Sei die italienische
Flotte im Verein mit der österreichisch-ungarischen
nicht stark genug , di« Verbindung zwischen Sizilien
und Tripolis gegen Angriff« eines englischen Ge¬
schwaders , . dem französische Schisse Hilfe leisteten ,
zu decken , so sei es klar, daß Italien seinen Dunües-
pslichlen nachzukommen außerstande sein werde , da
ihm billigcrweise nicht zugernutet werden könne, 10V OVO
Mann in Nordafrika verhungern zu lassen. Eine
achtunggebietende Dtreitkraft zur See sei daher für
Oesterreich -Ungarn unerläßlich. Aus diesen Er¬
wägungen heraus bereite sich in England langsam
ein Umschwung in der Austastung der Dardanellen¬
frage vor : man fragt sich dort, warum die russischen
Kriegsschiffe , die dazu beitragen könnten, das Gleich¬
gewicht im Mittelmeer aufrecht zu erhalten und drei
englisch « Linienschiffe für die Nordsee freimachen
könnten , im Schwarzen Meere eingeschlossen bleiben
sollten. „Ein günstiges Geschick "

, so schließt Gras
Lützow seine Ausführungen , „hat uns davor , bewahrt,
daß im Jahre 1008 daran gerüttelt und der Er -
stehungspreis von Bosnien nach um diesen wichtigen
Posten erhöht wurde. Es ist nicht daraus zu rechnen ,
daß uns England ein zweites Mal den gleichen unfrei¬
willigen Freundschaftsdienst erweist , darum : Viciount
vonsulss , ne quick cketrirnent! respublioa copiatl "
Dieser Schiußpassus ist besonder» interessant, weil er
ein« Kritik der Aehrenthalschen Politik enthält, die
für einen österreichisch -ungarischen Botschafter i . D.
und ehemaligen Mitarbeiter Aehrenthals sehr frei¬
mütig ist . Uebrigens muß natürlich zugunsten
Aehrenthals angenommen werden, daß er gehofft hat ,
er « erb« durch die Unterstützung der russischen Wünsch«
Rußland von der Entente zum Dreibund herüber¬
ziehen und dadurch desten Schwarze-Meer -Flotte diesem
angliedern — wenn er es nicht überhaupt nur darauf
abgesehen hatte, di« Ententemächte zu spalten , um
sie dadurch in Ihrem Widerstand gegen die Angllede-
rung Bosniens zu schwächen.

Französische „Spionitis ".
Paris , 18. April . Zu der Spionage -Angelegen¬

heit Zimmerle wird aus Toulon gemeldet , daß
auch bei mehreren Arsenalarbeitern , die ick Schiffs¬
raum beschäftigt sind, Hausdurchsuchungen vorge-
nommmen worden sind . Eine weitere Verhaftung
soll unmittelbar bevorstehen , lieber die Verhaf¬
tung Zimmerles wird noch gemeldet , daß der fran¬
zösische Gegensplonage -Dienst den Zimmerle unter
der Vorspiegelung , daß italienische Agenten ihn,
Schriftstücke abkaufen wollten , in eine Falle gelockt
haben.

Meuterei und Empörung in Marokko .
Paris , 18. April . Eine dem „Echo de Paris " aus

Tanger zugegangene Depesche bestätigt die aus
London eingegangene Meldung , daß in Fes ein
Aus st and ausgebrochen sei und daß die
Truppen gemeutert hätten . Gegen einen Un¬
teroffizier der französischen Militärmission habe ein
Anschlag stattdesunden . Die sunkentelegraphische
Verbindung mit Fes sei unterbrochen . — Der
„Matin " veröffentlicht ein vorgestern abend in Fes
aufgegebenes Funkentelegramm , in welchem ledig¬
lich mitgeteilt wird , daß die für den 17 . April an¬
beraumte Abreise de » Gesandten Räg .
nault und seiner Begleiter wegen schlechten Wet¬
ters aufgeschoben worden sei. —Die franzö¬
sische Garnison in Fes besteht aus ungefähr 1500
Mann .

Paris , 18. April , lieber die Vorfälle in Fes ist
«in Telegramm de» Gesandten Rägnault einge¬
gangen , in welchem dieser erklärt , daß die Un-
ruhen unter den Soldaten von der Tatsache herzu¬
leiten seien, daß man den Truppen den seit 1.
Februar beträchtlich erhöhten Sold in ihrem
eigenen Intereste nicht ausbezahlen , son¬
dern einen Teil als ihre Ersparnis zurückbehalten
wollte , um sie vor den unangenehmen Folgen ihrer
leichtsinnigen Lebensweise zu bewahren . Eine De¬
legation der scherifischen Truppen hat sich aber zum
Sultan begeben, um gegen die angekündigte Maß¬
nahme Verwahrung einzulegen . 7V Soldaten hät¬
ten nun ohne eine Antwort abzuwarten gemeu¬
tert . Ein Teil der Bevölkerung Hab« ebenfalls an
den Unruhen teilgenommen . Der Gesandte Reg-
nault hat sofort die notwendigen Maßnahmen in
den vereinigten Garnisonen von Dardebinark
getroffen und General Moinier hat der Garni¬
son in Mekines den Befehl erteilt , 6 Kompag-
nien nach Fe» zu entsenden . In Mekines sind 8
Kompagnien .eine Schwadron und eine Abteilung
Artillerie zurückgeblieben . Millerand wird
von General Moinier auf drahtlosem Wege auf
dem Laufenden erhalten .

Paris , 18. April . Nach Meldungen aus Udschda
hat die unter den Stämmen am linken Muiuja -
ufer herrschende Gärung auch bei den Stämmen
von Maharidja stark zugenommen und unter den
Stämmen im mittleren Atiasgebirge und des Tales
von Tasa eine kriegerische Bewegung her-
voraerufen . Der französische Botschafter hat die
Nachricht erhalten , daß in einer Sitzung von Stam¬
meshäuptlingen die Bildung einer Harka
erörtert worden sei , welch « di« Franzosen am
Muluja angreisen soll . Die Generale Ali;
und Trumelet haben sich nach Taurirt begeben, um
entsprechende Gegenmaßnahmen zu treffen .

Tanger , 18. April . Nachrichten au » Magador
besagen, daß der Deutsche Steinwatt , der im
Susgebiet eine Forschungsreise unternommen hat ,
noch immer von den Kisma , gefangen gehalten
wird , die ihn nur gegen ein Lösegeld sreilasten
wollen.

Paris , 18. April . Als Bewerber um den Posten
»tne» Seneralresidenten in Marokko
ncnnt man neuerding» auch den General Liau -
tey , gegenwärtig Kommandeur des 18 . Armee¬
korps in Rennes und ehemaligen Befehlshaber der
Truppen an der algerisch-marokkanischen Grenze .
Doch heißt es nach wie vor, daß die Regierung
die Generalresidentschaft wahrscheinlich dem Depu¬
tierten und früheren Generalgouoerneur von Alge¬
rien , Ionnart , übertragen werde.

Die englischen Privatwerften .
London . 17 . April. (Unterhaus . ) King (liberal )

fragte Churchill , ob die Herstellung von
Kriegsschissen für fremde Regierungen
durch Prioatwersten in England in letzter
Zeit Gegenstand eines Meinungsaustausches mit einer
auswärtigen Macht gewesen sei . Churchill er¬
widerte , soviel der Admiralität bekannt, sei die Frage
zu verneinen, hätte jedoch an den Staatssekretär des
Aeußeren gerichtet werden müssen . King fragte
weiter , ob die Privatwersten davon unterrichtet seien ,
daß die Regierung im Falle eines Seekrieges ,
in dem England die kriegführende Partei sei , die für
Rechnung einer fremden Macht in Bau befindlichen
Kriegsschiffe für sich requirieren könne . King
fragte ferner, ob über diesen Gegenstand eine aus¬
wärtige Macht Aufklärungen von der englischen
Regierung erbeten hätte. Jn Beantwortung des
ersten Teils der letztgenannten Frage erklärte Chur¬
chill, daß keine derartige Mitteilung an die Privat¬
wersten gerichtet worden sei . Was den zweiten Teil
der Frage betreffe , so solle sie an den Staatssekretär
des Aeußeren gerichtet werden.

Englisch-französisch-spanlfche Verhand¬
lungen .

(Eigener Drahtbericht .)
Madrid, 18. April. Man versichert , daß die be¬

schlossene französische Antwortnote bisher nicht an¬
gekommen ist . Hierüber sollen zwischen der englischen
un- französischen Regierung unausgesetzt Derhand-
langen stattslnden , wie auch der spanische Botschafter
in London fortgesetzt Besprechungen mit dem Aus-
« artigen Amt hat.

Kämpfe in Tibet .
Simla, 18. April. (Reuter .) Wie zuverlässig hier¬

her berichtet wird, fand in Jhassa ein Kamps statt,
in dem die Chinesen geschlagen wurden und
ins Kloster flüchteten. Nach unbeständigen Nachrich¬
ten aus tibetanischer Quelle , die über dos Lager des
Dalai Leina ck Kalimpong hierher gelangten,
begannen die Unruhen aus der Konferenz, die von
dem neuen chinesischen Gouverneur Unberufen war
und auf der ein tibetanischer Beamter so freimütig
war , daß befohlen wurde, ihn h i n z u r i ch t e n . Der
Tibetaner floh in das Kloster Sera , 3 Meilen von
Jhassa. Die chinesischen Truppen verfolgten ihn und
beschosten das Kloster drei Tage lang . Daraus wurden
sie gezwungen , unter Verlusten nach Jhassa zurück¬
zukehren . Als sie hierbei aus unbeteiligte Tibetaner
schossen , erfolgte ein allgemeiner Ausstand der Tibe¬
taner und es fanden Straßenkämpfe statt . Diele
Chinesen wurden getötet ober ln ihren Häusern
lebendig verbrannt . Dir überlebenden Chinesen ein¬
schließlich des Amban uck> seines Stabe » flohen in
das Haus des Bruders des Dalai Lama , wo sie über
den neuen Vertrag verhandelten.

Zum russisch-deutschen Grenzzwischenfall .
(Eigener Drahtbericht .)

Insterburg , 18. April . Der von der ruffischen
Grenzbehörde wegen Spionageverdachts
verhaftete preußische Grenz Kommissar
Dreßler befindet sich nach einer bei seiner Gattin
in Eydtkuhnen eingetrofsenen Meldung in Kowno .
Es ist möglich , daß er zur Klärung der Angele¬
genheit nach Petersburg transportiert wird . Zu
der Verhaftung wird noch berichtet , daß sich Dretz-
ler aus einem Dienstwege befand . Bei der Fest¬
nahme wurde ihm der Degen aboeriangt .

Rußland kn der Mongolei .
Petersburg . 18. April . Wie aus Urga gemeldet

wird , telegraphierte Iuanschikai der mongoli¬
schen Regierung , er könne der Einmischung von
Mittelspersonen in den mongolisch -chinesischen Streit
nicht zustimmen. Er forderte den ( in Urga residie¬
renden ) Eheplsun Dampa Hutktu auf , der
Unabhängigkeit zu entsagen und teilte
ihm mit, er habe zu Verhandlungen Bevollmäch¬
tigte nach Urga entsendet. Die mongolische Regie -
rung ist nach wie vor nicht geneigt , mit Ehina
unmittelbar zu verhandeln . — In Urga,ist eine
russisch - mongolische Gesellschaft zur
Errichtung von Warendepsts zum kommiffionswei -
sen Verkauf von Waren ruffischen Fabrikates an
verschiedenen Orten der Mongolei gegründet wor¬
den. Unter den Gründern befinden sich auch fünf
mongolisch « Minister .
Die Eröffnung des türkischen Parlaments .

(Eigener Drahtbericht .)
Pera , 18. April. Um 2 Uhr nachmittag » wurde

das Parlament feierlich eröffnet . Zugegen waren
der Sultan , der Thronfolger , zwei Prinzen , das
diplomatische Korps , die Minister und Würdenträ¬
ger. Etwa 100 Deputierte und fast alle Senato¬
ren wohnten der Eröffnung bei. Der Grotzwesir
verlas die Thronrede , die sich mit der inneren
Politik und den Vorgängen in Kreta beschäftigt
und außerdem noch folgendes besagt : Der zu Un-
recht und im Gegensatz zu den Verträgen von Ita -
lien begonnene Krieg dauert trotz des allseitig ge¬
äußerten Wunsches nach Frieden noch an . Auch
wir sind für den Frieden , aber nur unter der Be¬
dingung, daß unsere Souveränitätsrechte anerkannt
werden.

Mexiko und die Bereinigten Staaten .
Mexiko, 18. April . In einer Erwiderung auf die

Note der Bereinigten Staaten , durch die die mexi¬
kanische Regierung verantwortlich gemacht wird
für jede Schädigung amerikanischer Bürger , bestrei¬
tet der mexikanische Minister des Aeußern der Re¬
gierung in Washington dar Recht , Mexiko eine Er¬
mahnung zu erteilen , da diese nicht im mindesten
begründet sei . Es wird ferner bestritten , daß die
mexikanische Regierung verantw »rtlich sei für Ge¬
walttaten , die in den von der Empörung ergriffe¬
nen Gebieten begangen worden sind . Sie über¬
nehme aber die Verantwortlichkeit für jeden Aus¬
ländern zugefügten Schaden , für den die mexikani¬
sche Regierung verantwortlich gemacht werden
könne . Dem Führer der Bundestruppen sei Vor¬
sicht empfohlen werden , um eine gut « Behandlung
der fremden Kriegsgefangenen sicher zu stellen .
Die Antwort schließt , General Orocco halte sich
allein den amerikanischen Gerichten gegenüber für
verantwortlich und sollte nicht zum Empfänger
diplomatischer Mitteilungen gemacht werden .

Die Straßburger „Suevia *.
(Eigener Drahtbericht .)

Skratzburg, 18. April. Da, Straßburger Korps
„Sueoia " war, wie erinnerlich , infolge von Differen¬
zen, die sich bei der Aufstellung zur Einweihung des
Kaiserdenkmal » mit den Militäldehörden ergeben hat¬
ten , suspendiert worden . Diese Maßregel ist jetzt
wisder ausgehoben worden .

Ein Osfiziersduell .
(Eigener Drahibericht.)

Halberstadt , 18. April. Gestern morgen fand aus
dem hiesigen Exerzierplatz ein Duell zwischen
Oberleutnant o. Puttkamer und Leutnant von
Heeringen , einem Verwandten des Kriegsministers ,
statt . Es soll sich um eine Liebesassäre handeln .
Die Bedingungen lauteten auf 15 Schritte Distanz
und Kugelwechsel bis zur Kampfunfähigkeit . Beim
ersten Kugelwechsel wurde v . Puttkamer leicht ver¬
letzt , beim zweiten erhielt v. Heeringen einen töd¬
lichen Schuß in den Unterleib.

Neuer Schiffszusammenstotz mit einem
Eisberg .

Flensburg , 18. April. Der Flensburger Dampfer
„Occisent "

, mit einer Kreideladung von Aalborg
noch Riga unterwegs, stieß in der Rigaer Bucht mit
einem Eisberg zusammen . Er mußte auf Strand
gesetzt werden.

Dementiertes Schiffsunglück .
(Eigener Drahtbericht .)

St . John , 18 . April. In der letzten Nacht wurde
das Gerücht verbreitet, daß der kanadische Re¬
tz i e r u n g s d a m p f e r „Earl of Srey " mit L00
Personen an Bord bei Cap Race gesunken sei. Di«
Funkenstation Cap Race erklärt , sie habe darüber
keinerlei Nachricht . Man hüll die Meldung über den
Unfall für unglaubwürdig.

Schweres Unglück durch Gerüsteinsturz .
Hannover , 18. April . Auf dem hiesigen Bahn -

Hofe stürzte gestern früh ein Malergerüst ein . Von
den darauf beschäftigten Gehilfen wurden zwei
Mann getötet und fünf zum Teil schwer verletzt.Das Unglück ist wahrscheinlich durch Bruch eines
Eisenträgers herbeigeführt worden.

Durch Spielen mit Zündhölzchen den Tod
gefunden.

Wiesbaden , 18. April. In einem Hause der
Iahnstroße verbrannte heute vormittag da »
dreijährige Kind des Bäckermeisters Henneberg
in seinem Dettchen. Es hatte mit Zündhölzchen
gespielt. Die taubstumme Mutter des Kin¬
des war in der Küche beschäftigt und hat den
Borsall nicht bemerkt.

Auf der Suche nach den Pariser
Autobanditen .

Paris , 18. April. In der '
Dorstadt Belleville

wurde . heute nacht ein gewisser Leon Berger ver¬
haftet , der Beziehungen zu den Autobanditen un¬
terhalten haben soll. Berger , bei dem im Augen¬
blick seiner Verhaftung zwei Revolver vorgefun¬
den wurden , ist vorläufig der Falschmünzerei be¬
schuldigt.

Paris , 18. April. Nach einer Blättermeldung hat
der Richter Gilbert , der mit der Untersuchung ge¬
gen die Mitarbeiter der Zeitung „Anarchie" betraut
ist , die Ueberzeugung erlangt , daß die von den
Autobandlten verübten Verbrechen in den im
Redaktionsbureau dieser Zeitung abgehaltenen
Versammlungen vorbereitet worden seien. Unter
den im Bureau der „Anarchie" beschlagnahmten
Papieren befinden sich gedruckte, mit einem fal¬
schen Stempel versehene Formulare für Eeburts -
und Leumundszeugnisse. Nach der Ansicht Gilbert »
versahen sich die Autobanditen im Bureau der
„Anarchie" mit derartigen gefälschten Dokumenten »
um sich leichter den Verfolgungen der Polizei ent¬
ziehen zu können.

Bruchsal , 18. April. Das Luftschiff „Schwaben "
passierte gestern auch unsere Stadt. Infolge der durch
das Erscheinen des Luftschiffes verursachten Aufregung
stürzte der schon lang« Zeit hindurch kranke Schreiner -
meifter Eifrler tot zu Boden .

Frankfurt «. Main. 18 . April. Sestern abend haben
die vereinigte« Rechts- und Finanzausschüsse der
Stadtverordnetenversammlung beschlossen , dem Ple¬
num zu empfehlen, der Magistrat« orlage betreffend
die Errichtung einer Universität die
Zustimmung zu erteilen .

Berlin , 18. April . In der Dormittagsziehung
der Kgl . Preuß . K la s s en lo t t e r i e entfielen

15 680 auf Nr. 84 777, ^ ( 10 000 auf 50 7S4 ,
3000 auf 1« 727, IS 8S4 , ISS S73. — In der Nach¬

mittagsziehung entfielen 180 800 auf Nr . 156 883,
«0 080 auf 119 214. ^ ( 28 088 auf 71024. 5600

auf 58 737. 144 547, 182 LSI, -« 3000 auf 17 256,
«2 881 . 78 79« , 172 718.

Berlin , 18. April . Sestern nachmittag stürzte
beim Rennen des Berlin-Potsdamer Reiterver-
eins der Herrenreiter Gras Hochberg vom 3 .
Dardeulanenreoiment und zog sich eine schwere Kopf¬
verletzung und einen Schulterbeinbruch zu. Sein
Zustand ist bedenklich.

Grimberg. 18 . April. Gestern brach ck der Tuch¬
fabrik von R . Wolfs, A.-G ., ein Brand aus , der den
Mittelbau der Fabrik vernichtete. Tuch« und Garne
im Werte von 400 000 -<l sind verbrannt.

Forst st. d. Lausitz), 18 . April. Die Tuchfabrik
des Kommerzienrats Bergami ist in der vergangenen
Nacht abgebrannt .

Hamburg, 18 . April. Nach Unterschlagung von
12 OVO -K ist der Prokurist Blocker der Amerikan-
Expreß- Eo . heute nacht geflüchtet.

„ krlMUM. MM . 1 Z8
ml» «« ! 8iv sied bei Sokenoneco »,
äer bzäisnav, 8iv vr«i4« i vom Lrtoix
orataaat «ei».
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1.20 , SS. SO Hk LeZi ^ eiüdlätter i ŝsr SS, 7S, SO. 4V. 38 . 24,. 14 » 8trumpkd»1tsr, vorn.

KO. SS , IS Hk

Lin kosten krisLerkLnuns 8«,i« I Lsris II 8«ris III
psr Stück 50 Hk 75 D - S5 Hr

keiknSgel
1 Norton3 Oträ . 8 i
1 Lorton 16 res 18 Hk

UnAO Iu3,rulLii6r

«lls

M
Lkl
vöt
als

woi

L
heb>
lani
Sie
tkkd
I-Hä
lind

der
S

fchki
d«re
M

L
KmL
als
dur!
Lei-
lezi >
Reil
Ihn

an
nun
all«

D
»erii
Gil¬
zum
ft-is
Abg
betr
bezv
der

schäl
N

rade
schä!
Jnb^
Zün
Stel
Schi
ihm
zu

D
reiel
S«m
Ae
Müll
hoch
liter
Dag
zu i
Mai
aus

S
Shr,
ums
Org
zent

A
ren
der
kseil
For
mit
vers
ever
stets
»abi
lehn
Lloi
und
die

D
seitu

/ die
8ah
Airt
pro,
selb-
mog
scher
Mitt
Llet
ein
irsi,
deut
deu<
in !
pro!
die

U
sollt
Ser«
Lev ,

»m -

in nur ausgesucht Io Qualitäten ,
neuest« Dessin, darunter befinden
sich auch echt englische Fabrikate,
werden enorm billig abgegeben:
Aaiserstrabe IKK . 1 Treppe hoch,
Eingang Kreuzstrahe , bei der

kleinen Kirche.
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Lelilaollttag !

Lott !. Lknst .

NMrvOÖ

Irden Tien - ta « nnd Freitag
Schlachttag ,

sowie jede« Sam - tag
großes Ochsenschlachtfest
wozu sekundlichst einladet

Will, . Ziegler .

j KMtM-RtßMllLt
Heute Freitag !

Ichlachltag
I . Ulmer .
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Junge Geitzchen !
Freitag und SamStag bringe ich ca. 60 Stück prima

frisch geschlachtete junge Geistchen auf den Wochenmarkt zum
Verkauf. Mein Stand ist neben Herrn WildbretlKndler R HaaS .

Oskar Widmann, ?LL "L"-
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- «. VilK -
liefert bei Waggonladung M da
billigsten Preisen

Max Wertheimer, Bühl i. d-
Telepkon 00.

Kochherde,
solide Konstruktion.

^ o » . Moos « ,
Erbprinzenstrave ^9.

io dillixoe
Preisings r»
« Il. SIIlI- 55 «

soll vorn XuLbsum « lur Di, ko,
soliüs ljuvlikitt , unter vortvil -
kukte-sion llsäi»tru»xe» vtlsnsN,
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l'iunolmnülunx eso
» . klsaurer , Kroud. «okliri.

H«nl»nuk «
^ i»i«el»>i «rl,»p>» L» 8.

AorchengtstlWft Thalia .
Vom SamStag . den SV. April bis 5 . Mai

findet im „Waldschlöficheu ", Kliegstrabe 111,

Ms Preiskegtla
statt, wozu die Mitglieder, Freunde und Olonner eingeladen sind.ES kou-uien L Fahrrad, 1 Nähmaschine, L Diwan usw . zumLusspirl.

— Serie 20 Pfg . —

lirseiilisek « Gemrincle. -
Freitag , >9. April: AlrrndgoNesdit»

7" Uhr. -
Lamstag , 20. April: Morgenaott -*

dienst 8"° Uhr. Jngendgoktesdie»3 ilhr. SabbatrAnsgaug d" l>̂r
An Werktagen : Morgengottesd -cB

6" Uhr. Abendgottesdiciitt 7" lM
Ilrselitis ^oe l^ eligiono »

geseklsckafl.
Freitag , 19. April : Sabbat - Ans-»»

7^ ilhr. ^Sainstag, 20 . April : Morgengons»
dienst 7*o Uhr . SchülergotleSdu -»
2" Uhr. Siachniittagsgottesd -eM
5 Uhr. Sabbat - Ausgang 8 '* u

An Werktagen : Morgengottesdst6' * Uhr. Nachmittagsgottesdio
7 Uhr.Der Vorstand .
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